
In einer Zeit, in der Grundlegendes infrage steht, können wir uns 
auf unsere Gemeinschaft verlassen. Lassen Sie uns zusammen 
den Zauber der Weihnachtszeit erleben – ein wenig haben wir das 
ja auch selbst in der Hand. Achten Sie auf sich und auf die Men-
schen um sich herum. Die Wärme, für die wir auf diese Weise sor-
gen, ist unbezahlbar.
 

Herzliche Grüße Ihr
Steffen Groth
Kreisgeschäftsführer
DRK-Kreisverband Bad Liebenwerda e.V.

Ihr Mitgliederbrief Dezember 2022

rotkreuz
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wer heute von Wärme spricht, denkt wahrscheinlich an einiges 
mehr als nur an die Temperatur. Dieser Winter steht für so viele of-
fene Fragen – und er ist die nächste Bewährungsprobe für uns alle. 
Bereits in den vergangenen Monaten, als uns die Corona-Pande-
mie, der Krieg in der Ukraine und die großflächigen Waldbrände 
forderten, waren die ehrenamtlichen Einsatzkräfte des DRK stets 
zur Stelle. Uneigennützig helfen sie, wo Hilfe notwendig ist.
Bei der Arbeit der DRK-Helfenden geht es vor allem auch um 
menschliche Wärme. Wertschätzung, Respekt und Umgang auf 
Augenhöhe – wer mit den Helfenden spricht, merkt schnell, welche 
Werte dabei zählen. Diese rotkreuzNachrichten zeigen eindrucks-
voll, dass wir als DRK niemanden vergessen oder ausgrenzen – 
und das ist in den Weihnachtswochen, die vor uns liegen, eine sehr 
beruhigende Botschaft.

UNSERE THEMEN

•	 Qualifizierung im Ehrenamt

•	 Persönliche Notfallvorsorge

•	 Rettungshundestaffel hat  
geprüften Suchhund

•	 Neu: Der DRK-Hilfeatlas
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,



„Das Ehrenamt im DRK hat sich über die 
Jahre stark professionalisiert“, sagt Steffen 
Pluntke, Leiter des Kompetenzzentrums 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg. Gründe für die Professionalisierung 
des Ehrenamts in den Rotkreuzgemein-
schaften sind laut Steffen Pluntke ein er-
weitertes Aufgabenspektrum und zuneh-
mende Anforderungen in verschiedenen 
Bereichen wie Medizin, Technik und Sicher-
heit. „Auch unsere Partner wie die Land-
kreise oder das Land Brandenburg haben 
hohe Anforderungen an das DRK“.

Qualifizierung, Vernetzung und Teilhabe
Für die meisten, die sich für das Engage-
ment beim DRK interessieren, sind die zum 
Teil verpflichtenden Kurse trotz des zusätz-
lichen Zeitaufwands keine Entscheidung 
gegen das Ehrenamt, sagt Steffen Pluntke. 
Im Gegenteil: „Gemeinsame Seminare be-
deuten auch gesellschaftliche Teilhabe, 
Vernetzung mit anderen. Zudem können 
unsere Qualifizierungen neue Impulse ab-
seits des ehrenamtlichen Engagements ge-
ben.“ Ein Führungskräfteseminar oder ein 
Deeskalationstraining zum Beispiel: Sie 
können auch in anderen Lebensbereichen 
hilfreich sein, etwa im Beruf.
Das Qualifikationsangebot im DRK-Landes-
verband Brandenburg ist umfangreich: Der 
Bildungsplan 2021 umfasste rund 250 Kur-
se, dazu fast 350 E-Learning-Angebote. Für 
jedes Jahr erstellt das Kompetenzzentrum 
Bildung im DRK-Landesverband Branden-
burg einen Bildungsplan. Dieser bildet den 
Qualifikationsbereich vor allem für das Eh-
renamt ab, zunehmend aber auch für 
hauptamtliche Mitarbeitende: „Mit Grund
lagenseminaren im Hauptamt wollen wir die 
Verbandsidentität stärken und die Vernet-
zung untereinander fördern“, erläutert Stef-
fen Pluntke.

Persönliche Weiterentwicklung und 
Spezialisierung
Verpflichtend sind bestimmte Grundlagen-
seminare auch für alle Ehrenamtlichen beim 
DRK in Brandenburg. Darauf aufbauend 
können und sollen sie sich mit dem breit 
gefächerten Angebot des Kompetenzzen-
trums Bildung kontinuierlich weiterbilden. 
„Wir wünschen uns auch, dass sich unse-
re Ehrenamtlichen weiterentwickeln und 
spezialisieren. Dafür bieten wir auf jedem 

Engagiert und hoch qualifiziert – So wichtig sind  
Aus- und Fortbildungen für unsere Ehrenamtlichen
Wer sich ehrenamtlich beim Roten Kreuz engagiert, ist hoch qualifiziert. Engagement beim 
DRK erfordert, dass Ehrenamtliche eine Reihe von Lehrgängen absolvieren – vom Erste-
Hilfe-Kurs und Rotkreuzeinführungsseminar über Führungskräfteseminare und speziali
sierte Kurse wie etwa die Rettungsschwimmausbildung in der Wasserwacht.

Vernetzen, austauschen, neue Formate denken – die Qualifizierung im DRK entwickelt sich  
immer weiter

Level die passenden Qualifizierungen – 
vom Einstieg ins Ehrenamt bis in die Füh-
rungs- und Leitungsebene.“
Die Ausbildungsordnung des DRK-Bundes-
verbands legt fest, welche Qualifizierungen 
für welches konkrete Ehrenamt erforderlich 
sind. Die Ausbildungsordnung sowie gege-
benenfalls gesetzliche Landesvorschriften 
geben auch Inhalte und Prüfungsordnun-
gen, also die Anforderungen an die jeweili-
gen Qualifizierungen vor. Wer sich innerhalb 
einer Gemeinschaft weiterspezialisieren 
möchte, muss bestimmte Qualifizierungs-
strecken absolvieren, die aufeinander auf-
bauen. Als Beispiel nennt Steffen Pluntke 
die Qualifizierung für das Ehrenamt in einer 
DRK-Bereitschaft: In der Einsatzkräfte-
grundausbildung lernen die Ehrenamtlichen 
zunächst grundsätzliche Fertigkeiten für 
den Einsatz in der Bereitschaft. Dazu zäh-
len betreuungsdienstliche, sanitätsdienstli-
che und technische Kompetenzen, zum Bei-
spiel Kochen mit der Feldküche. „Damit 
sind die Ehrenamtlichen in den Bereitschaf-
ten multifunktional einsetzbar“, sagt Steffen 
Pluntke. Dann folgt die Spezialisierung, zum 
Beispiel für die sanitätsdienstliche Absiche-
rung bei Großveranstaltungen oder für den 
Einsatz beim Blutspenden.

Multifunktional wie ein Schweizer Ta
schenmesser
Steffen Pluntke betont: „Viele Ehrenamt

liche im DRK sind so multifunktional wie ein 
Schweizer Taschenmesser. Sie haben sich 
über Jahre im Sinne der Personalentwick-
lung weitergebildet. Solche Leute brauchen 
wir.“ Und zwar auch für die Bildungsarbeit 
an sich: Auch die Landesausbilderinnen 
und -ausbilder, die Kurse des Kompetenz-
zentrums Bildung durchführen, sind Ehren-
amtliche. Sie haben sich über die Jahre mit 
dem Bildungsangebot im DRK-Landesver-
band Brandenburg immer weiter qualifi-
ziert. Wer sich innerhalb der Bereitschaft 
weiterbilden möchte, kann sich beispiels-
weise also auch zum Leiter von Rotkreu-
zeinführungsseminaren oder zur Lan-
desausbilderin für Erste Hilfe weiter- 
qualifizieren.
„Wir haben auf Landesverbandsebene spe-
zialisierte Teams, die sich um die Ausbil-
dung in den verschiedenen Spezialseg-
menten wie Erste Hilfe oder Leitungskräfte 
kümmern“, sagt Steffen Pluntke. Sie alle 
sind Ehrenamtliche. Steffen Pluntke erklärt: 
„Die Ehrenamtlichen kontinuierlich zu för-
dern, ist uns auch in Bezug auf unsere Lan-
desausbilderinnen und -ausbilder sehr 
wichtig.“ Aber auch, sich um sie zu küm-
mern: „Die Betreuung der ehrenamtlichen 
Landesausbilderinnen und -ausbilder und 
Lehrbeauftragten ist eine wichtige Aufgabe 
des DRK-Landesverbands.“
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Nachrichten und Berichte über Ausnah-
me- und Katastrophensituationen ver-
mitteln regelmäßig den Eindruck, dass 
jede und jeder Einzelne von uns davon 
betroffen scheint: Hitzeperioden, Unwet-
terwarnungen, Hagelschäden an Auto 
und Garten, Überschwemmung von 
Kellern und Garagen, durch regionale 
Wetterereignisse entwurzelte Bäume, 
beschädigte Dächer oder gar Stromaus-
fall, Einschränkungen des öffentlichen 
Verkehrs oder der Ausfall weiterer Infra-
struktur.
Die Liste möglicher Szenarien ist lang 
und zeigt im Wesentlichen auf, dass wir 
uns mit Bedacht darauf vorbereiten sol-
len, einige Tage auf uns selbst gestellt 
zurechtzukommen.
Tritt die Katastrophe ein, ist umsichtiges 
Handeln gefragt. Es empfiehlt sich daher, 
die folgenden Grundsätze zu beachten:

Immer die Ruhe bewahren!
Verfallen Sie nicht in Panik und handeln 
Sie besonnen. Achten Sie auf sich und 
auf Ihre Mitmenschen, die möglicherwei-
se Ihre Hilfe benötigen.

Persönliche Notfallvorsorge – Planen Sie rechtzeitig
Immer informiert bleiben!
Halten Sie sich, sofern möglich, im Ernst-
fall immer auf dem Laufenden, indem Sie 
die aktuelle Nachrichtenlage verfolgen, 
etwa über Ihr Smartphone, Radio oder 
über Ihren Fernseher. Informieren Sie 
sich aus amtlichen Quellen!

Immer einen Notfallrucksack griffbe-
reit halten!
Bereiten Sie sich auf mögliche Katastro-
phen vor, etwa indem Sie ein Notgepäck 
zusammenstellen und den Rucksack an 
einem Ort aufbewahren, der im Notfall 
schnell zu erreichen ist. Unter www. 
rotkreuzshop.de erhalten Sie ein spezi-
ell entwickeltes DRK-Notfallvorsorge-Pa-
ket, dass Ihnen bei der Bewältigung von 
denkbaren Gefahren hilft und die grund-
legenden Bedürfnisse für 48 Stunden 
abdeckt.

Weitere Informationen erhalten Sie 
zusätzlich auf den Seiten des 
Bundesamts für Bevölkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK): 
www.bbk.bund.de

Das DRK bietet auch spezielle Kurse 
und Materialien zur Ersten Hilfe mit 
Selbstschutzinhalten an. 
Infos auf www.ehsh-drk.de

Checkliste zur persönlichen Notfallvorsorge
Auch wenn Katastrophen meist plötzlich und unverhofft auf-
treten, können Sie sich mit Bedacht auf einen solchen Ernst-
fall vorbereiten. Die folgende Checkliste hilft Ihnen bei der Vor-

bereitung, Ausstattung und Bevorratung sowohl in einer kurzen 
Krankheitsphase als auch bei einem (längerfristigen) Ausfall 
von Infrastruktur.
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Neues Informa­
tionsangebot: Der 
DRK-Hilfeatlas
Alles wird derzeit teurer, Energie, 
Pflege, Lebensmittel. Für immer mehr 
Menschen in Brandenburg steigt 
deshalb der Druck. Sie haben Fra-
gen, möchten sich beraten lassen 
und brauchen vor allem eins: Unter-
stützung.
Auch in Ihrem Umfeld gibt es sicher-
lich Menschen, die aktuell viele Fragen 
haben und unsicher sind, an wen sie 
sich mit ihren Sorgen wenden sollen.
Unterstützung in dieser herausfor-
dernden Zeit bietet ab sofort der 
„DRK-Hilfeatlas“. Auf unserer neuen 
Online-Informationsplattform finden 
sie ab sofort alles auf einen Blick: 
eine aktuelle Übersicht zu Anlaufstel-
len und Unterstützungsangeboten in 
ganz Brandenburg, verständliche In-
formationen rund um aktuelle The-
men, etwa zu Kostensteigerungen in 
der Pflege, und nützliche Tipps und 
Hinweise von der Verbraucherzentra-
le Brandenburg sowie aus unseren 
Schuldnerberatungsstellen.

Das neue Angebot finden Sie  
online unter www.drk-
brandenburg.de/hilfeatlas.

Rettungshundestaffel hat 
geprüften Suchhund
Die DRK-Rettungshundestaffel Bad Liebenwerda hat mit dem Hund Happy von 
Alexandra Marunke seit Mitte Oktober wieder einen geprüften Flächensuch-
hund. Dies ist das Ergebnis der Rettungshunde-Prüfung des DRK-Landesver-
bandes Brandenburg in der Fläche, die am 15. Oktober in Elsterwerda statt-
fand.
Insgesamt neun Teams vom DRK aus Bad Liebenwerda, Brandenburg, Finsterwalde 
und Fürstenwalde stellten sich den Prüfern Doris Röthig und Michael Kielau. Die Flä-
chenprüfung besteht aus jeweils vier Teilen. Am Anfang gilt es, Fachfragen aus den 
verschiedenen Ausbildungsbereichen eines Rettungshundeführers zu beantworten. 
Danach folgen ein Verweistest und der Gehorsam. Nur wenn diese Prüfungsteile be-
standen werden, geht es zur Flächensuche. Dabei müssen die Teams zwei vermisste 
Personen in einem vorgegebenen Suchgebiet von rund 30.000 Quadratmetern finden. 
Ein großer Dank geht an die zahlreichen Helfer, die Versteckpersonen sowie den Ver-
pflegungstrupp, die zum erfolgreichen Gelingen des aufregenden Tages beitrugen.
In der ehrenamtlichen DRK-Rettungshundestaffel Bad Liebenwerda, die sich immer 
über Nachwuchs und interessierte Hundefans freut, sind derzeit 20 Mitglieder mit 
neun Hunden aktiv. Seit November letzten Jahres hat die Rettungshundestaffel ihren 
ersten geprüften Personenspürhund, einen sogenannten Mantrailer.

Alexandra Marunke mit ihrem Hund Happy bei der Prüfung.

©
 D

R
K

-K
V

 B
ad

 L
ie

be
nw

er
da

 e
.V

.
D

R
K

-B
lu

ts
pe

nd
ed

ie
ns

te




